
\Weiß\baum

[Weiß]b. 1 wie -+[Dächs{en\b.2: °Weisbaam 
„Tanne“ Ergolding LA.- 2 wie [.Mehl- 
beer(leiri][b. 1: Waißbamm Ingolstadt.
WBÖ 11,678; Schwäb.Wb. VI,647; Schw.Id. IV,1250.- DWB 
XIV,1,1,1200.

Mehrfachkomp.: [Edel-weiß]b. Felsenbirne 
(Amelanchier ovalis): „Junge Blätter weißfil­
zig. Edelweißbaum“ Kochel TÖL M arzell  
Pfln.*I,244.

[Well]b. Welle, Walze, Achse: Als Wellbaam 
draaht mei Stamm Im Bacherl si h’rum Pang- 
k o fer  Ged.altb.Mda. 221; „In einen Wellbaum 
geschlagene scharfkantige Hakenzähne“ Sin ­
ger  Vkde Fichtelgeb. 96; zwischen den IIII 
grossen nageln neben dem welbawm Ingolstadt
1489 Sammelbl.des Hist.Vereins Ingolstadt 99 
(1990) 176 (Rechnung); hat man 2 Welbaum 
aufgearbet auf dem wuery do man den bach 
außkhert Rosenhm 1602 Stadtarch. Rosenhm, 
Abt. B/A 36,fol.61r (Rechnung); „Wo man 
Mangel an Eichen hat, giebt es gute Well- 
bäume“ C. H uber* Kurzgefaßte Naturgesch. 
der vorzüglichsten baierischen Holzarten, 
München 1793, 31.
Schmeller 11,887.- WBÖ 11,678; Schwäb.Wb. VI,666; 
Schw.Id. IV,1249 (Wellen-).- DWB XIV,1,1,1391-1393; Le­
xer HWb. 111,752; Gl.Wb. 709.

AbL: [welJ\baumen.

[Hand-werk]b. für das Holzhandwerk geeigne­
ter Baum: hiaz habns de Handwerchbam zruck- 
zogn A n g e re r  Göll 24.

[Wetter]b. 1 von einem Unwetter entwurzelter 
Baum: °Wödabam Schwarzach BOG.- 2 wie 
-+[Blitz]b.f °NB mehrf., °OB, °OP, °SCH ver­
einz.: °a Weddabam, wo da Blitz eigschlang hat 
Taching LF.
WBÖ 11,678 f.; Schwäb.Wb. VI,738.- DWB XIV,1,2,716 f.

[Wied]b. wie ~+[Lang]b. 3a, °OB vereinz.: 
0 Wiedbam Aichach.
WBÖ 11,679.

[Wies]b., [Wisch]-, [Wist]-, [Mies]-, [Mist]-, 
[Wirts]- 1 Heubaum, Wiesbaum, °Gesamtgeb. 
vielf.: °auf gehts, an Wiesbam auffi! 0 ’neukchn 
MÜ; °an Miasbam äleng Kumrt WOS; °dou 
an Wischbam her; dama roitla [das Heuseil zu­
sammendrehen] kina Plößbg TIR; An Berg­
stock, der zu’n Wiesbaam g’langat A uzin ger  
Eichenzweig 164; und hammat eahm ’s 
Ha(u)seck änigstoußn mit an Wischbam ä der

Nacht KÖZ BJV 1952,28; vnd IIII hälaitter ... 
vnd II wispawm Piendl Hab und Gut 207; trug 
itlicher ein seul von silber ... eines zimblichen 
wispaums dick Rgbg 1532 Mitterwieser 
Fronleichn. 46; Auß kleinen Scheitlen macht er 
[der Teufel] lauter grobe Wiß-Baum Selhamer 
Tuba Rustica 11,255.- In Vergleichen: lang /  

groß wie ein W. u. ä.: Döi Drachn döi woarn so 
lang wöi a Wieschbaam O’konhf NAB Böck 
Sitzweil 114; „sieht ... den Tod, so groß wie ei­
nen Wischbaumu Roding Schönwerth Opf. 
1,264; „einen Cometen mit einem Schweiff so 
lang als ein Wieß-Baum“ Rgbg 1456 H. Gass- 
ner* Kleine Regensburger Vkde, Regensburg 
1996, 56.- Dick wie ein W u.ä.: a 
Ries’nschlang’, Meahr als a Wischbaam dick 
Lautenbacher Ged. 25; [Orgelpfeifen] so dickh 
wie ä wispämb NB um 1650 ZHM 6 (1905) 
230,67.- Beiner /  Knochen wie ein W. feste, 
starke Knochen, OB, °NB vereinz.: Knochan 
wia a Wiasbam Inngau.- Ra.: den hod da Wies­
baam ins Hirn droschn „er ist sehr dumm“ 
Rgbg.- Der wenn am Orsch an Wiesbaam drin 
hätty der schlogat d ' Fensta oisamt ei „von ei­
nem eingebildeten Menschen“ Seeon TS.- A 
Wischbam über a Fuhr Lümml grober Mensch 
Rieden AM .- Des is a Wiesbam über alle 
Luada das setzt aller Gemeinheit die Krone 
auf Wasserburg.- Rätsel: Wear is da grayßt 
Heiliga? -  Dar Wischbam „der Heulieger“ 
Gumpen TIR Schönwerth Leseb. 288.- Bau­
ernregel: Wenn ... [der Kuckuck] den ersten 
Wischbam fallen hört -  beim Einfahren des 
Heus -  hört er [mit dem Rufen] auf“ Winkler 
Heimatspr. 158.- Vkde: „Wenn das neue Haus 
bezogen war, stießen in der Nacht die Bur­
schen aus Schabernack mit einem Wischbaum 
... an das Hauseck“ KÖZ BJV 1952,28.- An ei­
nem Fest mit Dreschvorführung Anf. Juli wird 
in Wdkchn WOS folgender Brauch geübt: 
„Zwei Drescher nehmen den Wiesbaum an den 
Enden auf die Schulter, zwei weitere beginnen 
gegenüberstehend mit jeweils zwei Knüppeln 
rhythmisch auf das Stammholz zu schlagen“ 
Altb.Heimatp. 45 (1993) Nr. 26,6.- 2 übertr.- 
2a wie ~+[Tor]b.3: Wischbam Wdmünchen.- 
2b wie -+[Leiter\bA: Wisbam „sehr langer 
Mensch“ Erling STA.- 2c: zwoa Wiaschbam 
„rundliche, dicke Arme“ Mittich GRL- 2d: „So 
waren [beim Spinnen] verdrehte Fäden: Bolln, 
Dicke: Heiseil... und gar Wiesbaumf die Ergeb­
nisse“ Samerbg Inn-Oberld 21 (1936) 53.
Etym.: Herkunft des Bestimmungsw. unklar; vgl. 
DWB XIV,1,2,1589 f.
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